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breitet, welche der Korrespondent der „St. James
Gazette" mit dem als besten Büchsenschützen des Oranje-
Freistaates bekannten Kommandanten S. G. Vilonel hatte.
Dieser Offizier sagte:

„Der hauptsächlichste Fehler Ihres Kampfsystems in
dem jetzigen Kriege war Ihre offenbare Unfähigkeit,
schnelle Bewegungen zu machen. Ihre Bewegungen
werden beständig durch die Bagage gehindert. Der
Zugochse kann nicht schnell genug marschieren. Ihr System
unterscheidet sich erheblich von dem nnsrigen. Wir
benutzen allerdings auch Ochsenwagen, aber wir lassen
sie gewöhnlich weiter rückwärts folgen und lassen uns
durch sie nie aufhalten. Für unsere unmittelbaren
Bedürfnisse bedienen wir uns des „Perdekommandos".
Unter diesem Ansdruck verstehe ich ein Kommando,
das fast gänzlich aus Pferden besteht. Wir benntzen

eigentlich keine Zelte, mit Ausnahme der „Patrouillenzelte*,

welche leicht mit unseren Decken und Rationen
anf dem Pferderücken fortgeschafft werden können. Je
zwei Mann besitzen ausser ihren eigenen Pferden
gewöhnlich ein Packpferd, auf welchem die Bedürfnisse
für Beide mitgeführt werden. Dieses Packpferd wird
von einem eingeborenen Jungen geführt, welcher für die
Reiter kocht und drei Pferde besorgt. Wird das Pferd
eines Mannes erschossen, so kann er immer noch das

Packpferd besteigen oder sich ohne Schwierigkeit ein
anderes von seinen Kameraden beschaffen. Beim „Perde-
kommando" kann jeder Mann mit Leichtigkeit Rationen
für mindestens acht Tage mit sich führen; gewöhnlich

nimmt er Lebensmittel, die für eine viel längere
Zeit ausreichen, mit. Diese Kationen bestehen aus
rohem Fleisch, Zwieback und Mehl. Die meisten Leute
versehen sich mit Kochgeschirr, und an jedem-Packsattel

ist ein Kessel und eine kleine Bratpfanne zn
sehen. Während des Feldzuges in Natal machten der
General Roux, der Kommandant van der Merwe und
ich stets zusammen Menage; wir Drei hatten zusammen
zwei Packpferde und zwei eingeborene Jnngen. Ein
„Perdekommando" kann mit Leichtigkeit täglich 30 bis
36 (Englisch zu je 1600 m) Meilen marschieren,
Nötigenfalls kann eine grössere Entfernung zurückgelegt
werden; wir waren während dieses Krieges aber nie
mehr als 30 Meilen an einem Tage zn reiten genötigt.
Unsere Pferde befinden sich bei dem Grase des „Veldts"
aHein sehr wohl, aber wir besorgten für sie immer
wenn es nnr irgend möglich war, Rauhfntter oder Mehlbrei.

Ich bin der Ansicht, dass Sie einen Fehler
begingen, als Sie englische Pferde in dies Land brachten.
Sie wnrden besser gefahren und billiger weggekommen
sein, wenn Sie sich Ihre Pferde hier beschafft hätten.

Das englische Pferd versteht nicht zu grasen, und wenn
es grast, so ernährt das „Veldt"-Gras es nicht. Mehlbrei

bekommt ihm nicht, weil dieser zu verstopfend
wirkt. Wenn es nicht direkt krank wird, so fällt es

doch bald sehr ab. Ich verwerfe nicht einen Augenblick
das englische Pferd; ich betrachte es als das feinste der
Welt. Ich wüusche nur zu betonen, dass es für einen

Feldzug im „Veldt" vollständig ungeeignet ist." B.

(Militär-Wochenblatt.)
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Bessere Verpackung
der

Suppen-Konserven
— für das Militär —

* ftttr
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Um unserem schweizerischen Militär nicht nur in der
Qualität der Sappen, sondern auch in der Verpackung, das

beste zu bieten, liefern wir

ohne IPreisauföelilag
unsere Suppen-Konserven (Einzelrationen) nur in sehr vorteilhaften

Blechbüchsen, welche nicht nur jeden Druck
aushalten, sondern auch den Inhalt gegen alle äusseren
Einflüsse, Unbilden der Witterung, Verderbnis u. s. w. schützen.
Die handlichen Blechbüchsen werden, wenn leer, dem
Soldaten ausserdem noch verschiedentlich dienen.

Nicht in Blechbüchsen verpackte Fdn&el-
rationen Suppen-Konserven enthalten keine
echten Maggi-Suppen.

Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln A.-G.

Hempttal (Kt. Zürich).
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